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(kh) – Während bereits im
letzten Jahr absehbar war,
dass der Zeitplan für die Ein-
führung der elektronischen
Gesundheitskarte nicht ein-
zuhalten ist, fiel bereits der
Startschuss für das nächste
Reformvorhaben in Sachen
Versichertenkarte.
„Netc@ards“ lautet der Name
eines neuen Projekts, das
eine erhebliche Erleichte-
rung bei der ärztlichen Be-
handlung im EU-Ausland
verspricht.Wer also während
seines Urlaubes zum Arzt
oder in ein Krankenhaus
muss, dem soll in Zukunft
ganz unbürokratisch ledig-
lich durch Vorlage der Kran-
kenversicherten (KV)-Karte
geholfen werden. Dies jeden-
falls erhoffen sich die Initia-
toren des Projekts – das Zent-
ralinstitut für die kassenärzt-
liche Versorgung in der
Bundesrepublik (ZI) und die
AOK Baden-Württemberg.
Mit dem im März gestarteten,
ersten Testlauf in der Region
Ortenau/Südlicher Ober-
rhein geht das Vorhaben be-
reits in die praktische Erpro-
bung. Auch andere EU-Län-
der sind bei dem EU-Projekt
Netc@rds mit dabei und be-
reiten den internationalen
Einsatz ihrer jeweiligen KV-
Karte vor.

Die AOK Baden-Württem-
berg zeigt sich optimistisch,
dass die „neue“ Karte den Ver-
sicherten Zeit und Wege er-
sparen wird.Und dazu hat sie
auch allen Grund: So konnten
bereits während der Olympi-
ade in Athen 2004 AOK-Ver-
sicherte in 14 Krankenhäu-
sern und Notfallambulanzen
durch Vorlage ihrer KV-Karte
schnell und unkompliziert
behandelt werden.
Im Bundesgesundheitsminis-
terium sieht man in
Netc@ards einen Wegberei-
ter: „Was wir in Deutschland
mit der elektronischen Ge-

sundheitskarte entwickeln,
wird im Projekt Netc@rds
nun auf europäischer Ebene
vorbereitet“, so die Parla-
mentarische Staatssekretä-
rin Marion Caspers-Merk.

(kh) – Der ein oder andere
Bundesbürger mag ziemlich
überrascht darüber gewesen
sein, neben Werbeflyern und
Rechnungen eine Einladung
im Briefkasten vorzufinden,
die ihn nicht etwa als treuen
Kunden zum
nächsten Tag
der offenen Tür
ins benachbarte
Autohaus, son-
dern als Pro-
banden in eine
mobile Unter-
suchungsein-
heit führen
wird.
Die Rede ist von
der Einladung
zur Teilnahme
an einer Groß-
studie zum Stand der Zahn-
gesundheit, die erst kürzlich
im Auftrag der Kassenzahn-
ärztlichen Bundesvereini-
gung (KZBV) und der
Bundeszahnärztekammer
(BZÄK) gestartet ist. Für die
„Vierte Deutsche Mundge-
sundheitsstudie“ – Nachfol-
gerin der Studien in den Jah-
ren 1989,1992 und 1997 – sind
in den nächsten sechs Mona-
ten mobile zahnärztliche
Untersuchungsteams in 90
Orten in ganz Deutschland
unterwegs, um rund 4.000
Menschen zu befragen und
zu untersuchen. Mit den ana-

lysierten Befunden und Ant-
worten der Probanden sollen
Erkenntnisse über die Ver-
breitung von Karies und Pa-
rodontopathien, aber auch
über Mundhygiene, Ernäh-
rungsgewohnheiten und die

Inanspruchnahme zahnärzt-
licher Dienstleistungen ge-
wonnen werden, heißt es in
einer gemeinsamen Pres-
seerklärung von KZBV und
BZÄK. Das langfristige Ziel
sei es, durch die Auswertung
der Untersuchung im Ver-
gleich zu den vorangegange-
nen Studien der „Öffentlich-
keit und den Zahnärzten
selbst fundierte medizinische
Orientierungsdaten an die
Hand zu geben, um das Sys-
tem der zahnärztlichen Ver-
sorgung in Deutschland den
wechselnden Herausforde-
rungen anzupassen.“

Unerlaubter Überschuss. Einen
Überschuss von voraussichtlich
94,1 Mio. Euro – und damit mehr als
vom Gesetzgeber erlaubt ist – hat
die Gmünder Ersatzkasse (GEK) im
vergangenen Jahr erwirtschaftet.
So beliefen sich die Einnahmen
nach Angaben der Kasse in 2004 auf
nahezu drei Mrd. Euro. Laut Gesetz
darf eine gesetzliche Kasse jedoch
keinen Gewinn machen. Vielmehr
muss der erwirtschaftete Über-
schuss nach Angaben des Sozialmi-
nisteriums in Stuttgart zur Tilgung
von Schulden bzw. zur Beitragssen-
kung ausgegeben werden. Zwar
würden, wie ein Sprecher der GEK
sagte, Schulden in Höhe von 220
Mio. Euro in vier festgelegten Jah-
resraten von je 55 Mio. Euro abge-
baut, jedoch läge der Überschuss
abzüglich dieser Summe dann im-
mer noch bei rund 39 Mio. Euro. In-
wieweit diesbezüglich jedoch eine
Senkung der Beiträge erfolgen wird,
ist offen. „Wir wollen ja den Bei-
tragssatz senken, doch darüber ent-
scheidet das Bundesversicherungs-
amt“, so der GEK-Sprecher. (SWR)

Festzuschuss-Kompendium.
Die dritte Ergänzungslieferung zum
Festzuschuss-Kompendium der
Kassenzahnärztlichen Bundesver-
einigung (KZBV) können Interes-
sierte ab sofort unter www.kzbv.de
abrufen. Die Online-Ausgabe ent-
hält unter anderem Hinweise zur
Anwendung der Festzuschuss-
Richtlinien, einige neue Berech-
nungsbeispiele sowie die zum
1.1.2005 geänderten Zahnersatz-
Richtlinien. (KZBV)

Zahnarzt erschossen. Aus Unzu-
friedenheit über die erfolgte Be-
handlung hat ein 26-Jähriger im
nordrhein-westfälischen Oelde sei-
nen Zahnarzt erschossen. 
Auf seiner Flucht nahm der Täter zu-
dem eine Geisel, bevor er sich in
Lippstadt den Behörden stellte. Be-
reits vor drei Jahren hatte der af-
ghanische Asylbewerber dem Me-
diziner gedroht, „ihn in die Luft zu
sprengen“. Bereits im Vorfeld war
gegen den Mann mehrfach er-
mittelt worden, so unter anderem
auch wegen des Verdachts eines
Verstoßes gegen das Sprengstoff-
gesetz. (Rheinische Post)

Kurz notiertANZEIGE

(dh) – Das Jahr 2004 hat sich
für die einzelnen Dentalla-
bore als insgesamt wechsel-
haft und regional unter-
schiedlich gestaltet.Zu diesem
Schluss gelangt der  VDZI an-
hand seines aktuell vorlie-
genden Konjunkturbarome-
ters für das 4. Quartal 2004.
Danach bescherte das letzte
Quartal der Branche im Ver-
gleich zum dritten Quartal ei-
nen Umsatzanstieg von ins-
gesamt 20,6 % (West: 25,0 %,
Ost: 1.5 %) – ein Erfolg, der
neben saisonalen  Gegeben-
heiten auf den Vorzieheffekt
zurückzuführen sei, so die
Schlussfolgerung im Baro-
meter. Die Ursachen für die-
sen Effekt sind allgemein be-
kannt: So stieg das Interesse
der Patienten an einer Zahn-
ersatz-Versorgung mit Be-
kanntwerden der System-
Umstellung auf Festzu-
schüsse stark an. Dieser Ef-

fekt wirkte sich auch auf die
Gesamtumsätze in 2004 aus,
die leicht über dem Vorjahres-
niveau liegen.
Den erheblichen Unter-
schied in der Umsatzent-
wicklung zwischen Ost
(1,5%) und West (25%) führt
der VDZI auf die zeitgleich
mit den Vorzieheffekten
eingetretene Budgetsitua-
tion in Sachsen zurück und
bestätigt damit die Bericht-
erstattung in der ZT. So
führte das vorzeitig aufge-
brauchte Budget für Zahn-
ersatzbehandlungen zu
Auftragseinbrüchen in den
Laboren. Damit hatte Sach-
sen für sich genommen so-
gar einen Umsatzeinbruch
von 50,7% im Vergleich zum
Vorquartal zu verzeichnen –
eine Situation, die sich un-
weigerlich auf die Gesamt-
entwicklung im Osten aus-
wirken musste.

Das aktuelle Konjunkturba-
rometer offenbart zugleich
die Erwartungen der Labore
für das Ergebnis im 1.Quartal

2005. Danach waren die Ein-
schätzungen mit einem Er-
wartungsindex von –81,1 %
(West: –86,7 %; Ost: –59,3 %)
so katastrophal wie noch nie
seit Beginn der Umfragen
zum Konjunkturbarometer.
Als Grund hierfür wird die
Auftragsflaute genannt, die
durch die Umsetzungsprob-

leme des Festzuschuss-Sys-
tems, beispielsweise hin-
sichtlich der Ausgestaltung
der Abrechnungsmodalitä-

ten, entstanden ist. Wenn-
gleich der VDZI eine Ver-
besserung der Situation bis
April erwartet, so geben die
im Barometer veröffent-
lichten Arbeitslosenzahlen
ein düsteres Bild ab. So
hat fast jeder dritte Be-
trieb im Osten (27,7 %) das
erste Quartal 2005 Entlas-

sungen geplant (im Westen:
18,4 %). Auf Grund der ne-
gativen Auftragslage wird
zudem vermehrt Kurzarbeit
beantragt. Die Arbeitslo-
senquote im Zahntechni-
ker-Handwerk erreicht mit
9,6 % bereits derzeit den
höchsten Stand seit August
2000.
Angesichts der pessimisti-
schen Zukunftsaussichten
ist auch die Investitionsbe-
reitschaft der Betriebe sehr
gering (West: 13,4 %; Ost
12,5 %). Ebenso negativ
wirkt sich die Stimmung un-
ter den Laboren auf den Kli-
maindex aus, der sowohl
aktuelle als auch zukünfti-
ge Entwicklungen berück-
sichtigt. Mit –33,1 % (West: –
33,8 %; Ost: –33,09 %) liegt
er deutlich unter dem bereits
schwachen Wert aus dem
Vorquartal und fällt auf den
schlechtesten Stand seit
dem letzten Quartal 2002 zu-
rück. So positiv sich die Ge-
schäftslage für das IV. Quar-
tal auch darstellt, die pessi-
mistischen Zukunftserwar-
tungen konnten mit dieser
Einschätzung nicht kom-
pensiert werden, resümiert
der VDZI in seinem Kon-
junkturbericht.

Konjunkturbarometer zeigt wechselhaftes Gesamtbild
Das IV. Quartal 2004 war für die Dental-Labore geprägt von einem Umsatzplus im Vergleich zum Vorjahr. Doch die Zukunftserwar-
tungen sind so schlecht wie schon lange nicht mehr. Dies geht aus dem aktuellen VDZI-Konjunkturbarometer hervor
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„Netc@rds“ geht an den Start
Die KV-Karte begibt sich auf internationales Ter-
rain/Ein erster Testlauf ist bereits gestartet

Untersuchungsteams im Einsatz
Großstudie zur Zahngesundheit gestartet 

ANZEIGE

Gesamtklimaindex weiter negativ

Schlechte Zukunftsaussichten drücken den Index. 
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